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— (SK ìli tòt (fdj e «Set rad) tun g en) Ifl bet Xitel eine«

langem, in bet ,,©dju>. ©tcnjpoft" ctfdjlcnenen Sititele, weldjem
wft ©inlge« entnehmen wollen.

Sfiad) efnem SRüdblid auf bie Xtuppcntufamtncnjügc, weldje
blcfe« Safjt ftattgefunben fjaben, fagt ber $crr SBerfaffer :

@S muß, fo mandje gortfdjrltte aud) namcntlid) in ben fieiftunaen
ber Snfantetie ju Xage getteten ßnb, unb fo werlfjoollc SBcob

adjtungcn jut SBcrmcftung begangener gefjlcr für tic Sufunft
gemadjt wutben, felbft bet obcvftädjlidjct SBettadjtung auffatten,
baß auf eine Slrt be« Äriege«, beren ungefjcure SBidjtigfeit in
ben leOten gelbjügen ßd) mit ber unwlberftefjlfdjen Sogff ber

Xfjatfadjc febem benfenben SBeobadjtct aufgebtängt fjat unb wel;
djer ade unfete Sftadjbatftaatcn bie größte SSufmetffamfeit fdjenfen,
fn bfefen gtlebcn«übungcn »etfjäftnlßmäßlg jn wenig ®ewlcf)t
gefegt wetben ift. Sffiir meinen bamft ben gefiung-jfrfcg, tefp.
ben Slngtlff unb bie SBettfjeiblgung tempotätet otet bouernber
gelbbefeftigungen.

Sffilt bejlefjen unä jut Stfjättung unfeter SKeinung »on bet
Sffiidjtlgfilt betortlget SBerfdjanjungen auf ein Uttfjell (n bet

beutfdjen SKilftärjeitfdjrfft : 3abre«6erlajtc über bie SBeräntctungen
unb gortfdjrltte Im SDcIlifärwefen (f. 224): „©er SBctlauf be«

otientalifdjen Ätiege« fjat unfete »on jefjet gcfjegte Ueberjeugung
beftätlgt, baß ber getbfrfeg In golge ber SBcrbefferung aller geuet«
Waffen fn Sufunft mcfjt unb mcfjt ben Sfjaraftet eine« SBoßttenS«

Itfege« annefjmen ober bo$ wenigften« fn einiget SBetbinbung
mit bem geßung« (Sdjanjen«)Ätlege ftefjen witb." Sffilt fönnen
un« fetnet batauf betufen, baß biefen ©ommet auf bem gelb
»on ©atortj bei SBetfaidc« eine fefjr intereffante Uebung bc« Sin«

griff« unb ber SBertfjefbigung einer gelbbefeftigung in ©egenwart
»on Ofßjieren »erfdjicbener Sffiaffen ftattgefunben fjat. S« wirb
nun SJiictnanb in Slbtete ftetlen woden, baß biefc« ©»(lent für
efn 2anb wie ba« unfrlge, ba« in erfter Sfnie auf ben ©cfcnßon«^
ttieg angewiefen Ift unb ju feiner Söcttfjcftfgung gegen ble Xtup>
pemnaffen ber 9tad)barftaaten nut eine gctlnge Slnjafjt »on geuet«
Waffen unb ju beten Jt)anbfjabung nut SKilljen beß-jt, nidjt ben

allergtößten Slcufcen fjaben wütbe. ©ie Srfafjrung fn SBulgatfen
unb SBo«nfen fjat gejeigt, baß SKffljcn ofjne große mllltätffdje
Uebung, fa felbft Snfurgentenfjaufcn, wenn ße orbentllcfj gefüllt
»erben unb »on gutem ©eifte befeeft ßnt, mit SBcnufcung ber

Xertain»ctfjältnlffe unb Slnfegung »on getbbefcftfgungen einer

ganj mobern organlßtten Sltmee einen fetjr fjattnädlgen unt
bauetnben Sffiibetfianb entgegenfejjen fönnen.

S« »etben bann bie ©tunbe bargetegt, warum ble maßgeben«
ben ©teden, obgle(d) ße bfe SJRotéjwenbfgfelt erfannt, ble ©adje
nidjt ftütjcr an tie £anb genommen fjaben unb gefagt, baß ber

©adje in ber neueften Seit alle Slufmerffamfeit jugewenbet werbe,
baß bte SJtorb« unb Sffieftgrenje genau tccogno«citt worben fei,
um bie fortißfatotifdj wldjtlgften ÏBunfte unb ble Slrmirung ber

profectfrten Sffierfe feftjufteflen.

Slud) bte grage bet SBetmcfjrung unb Sßerbeffetung be« Sit«

tittertetnaterfal« fei Im beftänbigen gluffe unb bfe fetjt fdjönen
Sftefuttate, weldje bie Uebungen ber ©eblrgJattlttetle ergeben

fjaben, geben bet Jpoffnung SRaum, baß burdj Slu«btfbung blefer
nationalen SBaffe eine SffifoerfianbSfraft mefjr gewonnen wetben

tonnte.

©lefe SBcttadjtungen fütjren ben SBetfaffet jur Slufftellung
einiget Sffiünfdje. ble er ber geneigten Slufmcrffamfeit ber Säe«

rjörben uttb be« gefammten ©d)wetjer»olfc« unterbreitet. (5«

fjanbele ßdj um eine nationale ©adje, an ber 3cber nadj feinen

Äräften mitarbeiten fann unb fott.

Sum ©djluß »erben folgenbe SBotfdjläge gemadjt:

lj Seftellung ber notfjwenbfgen Stbatbeften an ben burdj bfe

SReeognoScirungen al« in elfter Sfnie wldjtfg etfuntenen ©teilen,
gemefnfdjaftlfd) burdj ©enfe« unb gußattitterietruppen;

2) SBcrmcfjrung ber ®cbirg«art!ttetfe (tnlnteften« 1 SRcgiment

per ©l»ißcn), cntfptedjenbe SBcrmlnbcrung ber getcartlllcrle ;

3) Sujlefjung ber SBoßtlon«« unb ©eblrgäartlifetie ju ben

Xruppenjufammenjügen ;

4) SBefdjoffung bet jut Slrmirung bet befeftiglen ©tedungen

notfjwenbfgen ©cfdjüijarten : a) ein Icfajtbcwegtfdjc« Sßoßtion««

gcfdjü-e, ba« audj at« SRcfcr»eatHffcr(e »etwenbbat wäre (entweter
10 cm oter 12 cm); Jebenfall» »eicift mir e In Äaliber; b) ein

Sffiurfgcfdjüp* für SBerticalfeucr, j. S3, ein leidjte« 15 cm SBronjc
roljr ;

&) Slnfjelmljdje fabrication be« gefammten Slrtitteticmaterfal«
bebuf« llnabtjänglgtift »om SluStanb lint Hebung ber Inläntifdjcn
Snbuftrie; beßljalb mógtidjft wenige .Kaliber unb für ble gelt«
aitllletie Sinfjc(tegefd)üt).

6) Stufftiflung einer ©pcjfalcommlfßon jur SBiüfung aller be«

jügliajen gragen unb SBewittlgung ter nötljlgen Stcbite füt bfe

ctforbertfdjcn ©djlcßoerfudje.

Sffiir geben elnfad) blc SBorfdjlägc, bemerfen aber, baß ble pro«
jeflitten Srbatbeiien ßdj nidjt turdj blc ©enie« unb gußartltterle«
Xruppen ausführen laffen; ob tie SBctmeljtung ber ©cbfrgêar«
titterie fn bem »orgcfdjfagcncn SERaße angemeffen fef, fft eine
grage, übet ble ßdj nodj teeen läßt, taß tie ©ebirgêartiilerie
aber bei Xruppenjufammenjügen int Jpodjgebitg »etwenbet werbe,
ili gewiß fefjr wünfdjenewcrtfj. ©le SBciwcnbung »on IBrßtlon«-
gcfdjüfc türfle bagegen unter allen «Bciljältniffen große ©djwie»
tigfeiten bieten. - ©Ic iBcfdjaffung bc« Slrlldctfctnaterial« Im
3nlanb wäre feljr wünfd)cn«wcrifj, ob abet audj möglfdj, ift eine
anbere grage. ©Ic «Prüfung ber grage, ob ein eitifjcltegcfcbüp*
allen Slnforberungen entfpredjen fönne, woden wlt »otläußg ben
Slttlllctlßeit übetlaffen. ©. gj.

— (SPfcrbe judjt.) -Bcfanntlfdj werben alle 3abrc fcurdj
eine ©teigerung eine Slnjafjt Junget Jpcngfte au« bem goljlcnfjcf
ber eibgenoffeiifdjaft in Xtjun an ble Äantone abgegeben. Sin
ber tlcSjätjtlgen 'Steigerung, bfe ben 30. October In Xljtin ftatt«
fanb, wutben »orgeftiljrt 5 ©tüd l'/a Saljte alte Jpcngfte »on
anglomormannlfdjcr, anglo«frciberger unt cnglffdjer SRacc. SBdr
baoon wutben »erlauft. ©Ie Sßrelfe gingen »on gr. 1800 bl«
gr. 3400 per ©tüd. ©rei ber Xfjicre wutben »on ber bernffdjen
fantonalen SBferbcjudji-Sommlfßon unb ba« »lette »ont Äanton
©djaffljaufcn angefauft.

©Ololfjurit. (f Oberft SKunjfnget) ift einem fang«

jäfjtfgen Seiten ertetictt. Snbe ber »Icrjlgct 3afjre würbe bet«

felbe al« 3nfantct!e«0fßjfer breoetfrt unb In ba« foletfjtirnffdjc
Sontlngent eingcttjcilt, »on ba an flieg et in tafdjet Siufcinanbet«

folge bf« jum #<>ut>tmann«grabe, trat bann aber 1860 als
SKajor in ben eibgenofftfdjen ©tab über. Sil« foldjet war et

Slbjutant be« bantallgen eibgenofftfdjen Snfpcctor« ber fololfjur«
nlfdjen Snfantetle, be« Dbcrften Sieblng ».Sjibctegg, maefjte 1865,

jum Dberftlleutcnant beförbert, al« ©eneralatjutant te« Dbcrften

©ajmarj ben Xruppcnjufammenjug an ber Xljut mit unb a»an«

citte im 3af)tc 1869 jum eibgenofftfdjen Dbetften. ©et SBunteê«

tatt) übetttug ifjm ba« Sommanbo bet tamallgen 15. «Btigabe

(In ber V. Sltmccbioifton), ju wetdjer Xtuppen au« ben Äan«

tonen Surfet), Slirgau unb Sujetn geborten, unb bitraute ifjn
audj mit tet Söfung ttjcoretlfdj militärifdjer Slufgaben. SKit Sljre
unb SluSjcidjnung Ijat bann SKunjinger wäljrenb ber ©tenjbc«

fefcung »on 1870—1871 Im waabtläntlfdjcn 3uta unb in Slcnf
feine SBtlgabe gefüfjrt. 3m Safjre 1872 etnannte Itjn bet SBunbe««

ratfj jum 3'ifanterlcinfpeclot be« ten Äanton fiujern nmfaffenten

III. eibgenofftfdjen Ärelfe«, weldje gunftlon er bl« jum Snfraft«

treten ber neuen SKflitärorganlfation beflcitete. — SBon 1874

an teitenb, fonntc Sföitnjlngcr fn bet Sltmce nidjt mcfjr ptaftlfdj
»etwenbet werben.

31 u 8 i a « b.

groitfretrlj. (Ungfüdäfälle auf bem SKarfcSc.)
©a« 140. franjöfifcbe Snfantctfc-SRcgimcnt, ba« ßd) auf bem

SKarfdje ju großen SKanöoetn in bet Umgegenb »on fitjon befanb,

fjatte gletd) am erften Xa^c »let Xottc (brei SReferoiftcn unb

efnen ©olbaten bet aftfstn Slrmce) unb eine große Slnjafjt »on

Äranfen. ©a« SRegiment war um 9 Übt SERotgcn« »on firjon

bei einet gtaßlidjen @onnenb,ftje abmarfdjlrt. ©eine erfte Stape

war ijcrjricn, ta« 22 Ällomeier »on tet ajaupiftabt b<« SRfjrnc»
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— (Militärische Betrachtungen) ist der Titel eines

länger«, in dcr „Schw. Grenzpost" erschienenen Artikels, welchem
wir Einiges entnchmen wollen.

Nach einem Rückblick auf die Truppenzusammenzüge, wclche
dieses Jahr stattgefunden haben, sagt der Hcrr Bcrfassrr:

ES muß, so manche Fortschritte auch namentlich tn dcn Leistungen
der Infanterie zu Tage getreten stnd, und so werthvollc Bcob
achtungen zur Vermeidung begangener Fehler für die Zukunft
gemacht wurden, selbst bci oberflächlicher Betrachtung auffallen,
daß auf etne Art des Krieges, dcrcn ungeheure Wichtigkeit in
den letzten Feldzügen sich mit der unwiderstehlichen Logik der

Thatsache jedem denkenden Beobachter aufgedrängt hat und wel-
cher alle unscre Nachbarstaaten dte größte Aufmerksamkeit schenken,
in diesen Friedensübnngen »erhältnißmäßtg zu wenig Gewicht
gelegt wcrden ist. Wir meinen damir den FestungSkrieg, resp,
den Angriff und die Berthetdigung temporärer oder dauernder
Feldbefestigungen.

Wir beziehen uns zur Erhärtung unserer Meinung von dcr
Wichtigkeit dcrarttgcr Verschanzungen auf etn Urtheil in der

dcutschcn Mtlttärzeitschrif, : Jahresberichte übcr die Veränderungen
und Fortschritte tm Militärwesen (s. 221): „Der Verlauf deS

orientalischen Krieges hat unsere von jeher gehegte Ueberzeugung
bestätigt, daß der Feldkrieg in Folge der Verbesserung aller Feuer»
waffen tn Zukunft mchr und mchr dcn Charakter etncS Positions-
kricgcs annehmen oder doch wenigstens tn einiger Verbindung
mit dem Festungs (Schanzen-)Krtege stehen wird." Wir können

uns ferner darauf berufen, daß diesen Sommer auf dem Fcld
»on Salory bci Versailles eine sehr interessante Ucbung dcê

Angriffs und der Vertheidigung einer Feldbefestigung in Gcgenwart
»on Ofsizieren verschiedener Waffen stattgesunden hat. Es wird
nun Niemand tn Abrede stcllen wellen, daß diese« Systcm für
ein Land wie das unsrtge, da« in erster Linie auf den Defension«'
kricg angcwicscn ist und zu seiner Vertheidigung gegen die Trup<
penmasscn der Nachbarstaaten nur eine geringe Anzahl von Feuerwaffen

und zu deren Handhabung nur Milizen besitzt, nicht den

allergrößten Nutzen haben würde. Die Erfahrung in Bulgarien
und BeSnicn hat gezeigt, daß Mtllzen ohne große militärische
Uebung, ja sclbst Jnsurgentenhausen, wenn sie ordentlich gesührr
werden und von gutcm Geiste beseelt sine, mit Benutzung dcr

TerrainverhZlinisse und Anlegung »on Feldbefestigungen einer

ganz modern organisirten Armee einen schr hartnäckigen und
dauernden Widerstand entgegensetzen können.

ES werden dann die Gründe dargelegt, warum die maßgebenden

Stellen, obgleich sie die Nothwendtgkett erkannt, die Sache
nicht früher an die Hand genommen haben und gesagt, daß dcr
Sache in der neuesten Zeit olle Aufmerkfcmikcii zugewendet werde,

daß die Nords und Wcstgrcnze genau recognoScirt worden set,

um dte fortisikotortsch wichtigsten Punkte und dte Armirung der

projectirten Werke festzustellen.

Auch die Frage der Vermehrung und Verbesserung des Ar-
tilleriematerials sei tm beständigen Flusse und dic sehr schönen

Resultate, welche die Uebungen der Gebirgsartillerie crgele,,
haben, geben der Hoffnung Raum, daß durch Ausbildung dieser

nationalen Waffe eine Widerstandskraft mehr gewonnen werdcn

könnte.

Diese Betrachtungen führen den Verfasser zur Aufstellung
einiger Wünsche, die er der geneigten Aufmerksamkeit der

Behörden und deS gesammten SchwetzervolkcS unterbreitet. ES

handele stch um cine nationale Sache, an der Jeder nach seinen

Kräften mitarbeiten kann und soll.

Zum Schluß werden folgende Vorschläge gemacht:

1) Erstellung der nothwendigen Erdarbeiten an den durch die

RecognoScirungcn als in erster Linie wichtig crfundcnen Stcllen,
gemeinschaftlich durch Genie- und Fußartillerteiruppcn;

2) Vermehrung der Gebirgsartillerie (mindestens 1 Ncgimcnt

per Division), entsprechende Verminderung der Fclrartillerte;
3) Zuziehung der Positions- und Gebirgsartillerie zu den

Truppenzusammenzügen;

4) Beschaffung der zur Armirung der befestigien Stellungen
nothwendigen Geschützarten: «.) ein leichtbcweglichcs PositionS-

geschütz, das auch als Ncservcartillerie verwendbar wäre (entweder
l(> Lm oder 12 ein); jedenfalls voicist nur ein Kaliber; b) ctn

Wurfgcschütz für Verlicalfcucr, z. B, ein lclchteS 15 em Bronzerohr

;

b) Einheimljche Fabrication de« gesammten ArttllericmaterialS
behufs Nnabhängigk>it »om Ausland Und Hebung dcr tnländischc»
Industrie; deßhalb möglichst wenige Kaliber und für die Fclb-
artillerie EinheitSgeschüß.

6) AufstiUung elner Sxczialcommission zur PrKsung aller
bezüglichen Fragen und Bewilligung dcr nöthigen Credite für die

erforderlichen Schießversuche.

Wir geben einfach die Vorschläge, bemerken aber, daß die
projektirten Erdarbeiten sich nicht turch die Gente- und Fußartillerie»
Truppen auSsühren lasscn; ob die Vermehrung der Gebirgsartillerie

in dcm vorgeschlagenen Maße angemessen set, tst etne
Frage, übcr die sich noch rcecn läßt, daß die Gebirgsartillerie
aber bei Truppenzusammenzügen im Hochgebirg verwendet werdc,
tit gcwtß schr wünschenswerth. Die Verwendung von PcsittonS'
gcfchütz dürfte dagcgcn unter allen Vcihältnissen große Schwtc-
rigkeitcn btctcn. — Die Beschaffung tc« ArltllertcmaterialS im
Inland wäre schr wünschcnSwenh, ob aber auch möglich, tst eine
andere Frage. Dtc Prüfung dcr Fragc, od cin EinhcitSgcschüß
alle» Anfordcrungcn cnlsprechcn könne, wollcn wtr vorläufig den
Artilleristen überlassen. D. R.

— (Pferdezucht.) Bekanntlich wcrdcn alle Jahre durch
eine Steigerung eine Anzahl junger Hengste aus dem Fohlcnhcf
dcr Eirgencssrnschaft in Thun an die Kantonc abgegeben. An
dcr diesjährigen Steigerung, die den 30. October tn Thun stattfand,

wurden vorgeführt 5 Stück l'/s Jahre alte Hengste »on
anglo-normeninischcr, anglo-frcibcrger und englischer Race. Vt.r
davon wurden verkauft. Dte Preise gingcn »on Fr. 1800 bis
Fr. 3100 per Stück. Drci dcr Thiere wurdcn »o» tcr bcrntschcn
kantonalcn Pferdczucht-Commtssio» und da« vierte »om Kanton
Schaffhauscn angekanft.

Svlothurll. (5 Obcrst Munzing er) ist einem
langjährigen Leide» erleben. Ende der vierziger Jahre wurdc
derselbe als Jnsantcrie-Ossizicr brcvetirt und tn da« solothnrntschc

Contingent eingetheilt, »on da an sticg er tn raschcr Aufeinander»

folge bi« zum Hauptmannsgrade, trat dann aber I860 als

Major in den cidgcnössischcn Stab über. Als solcher war cr

Adjutant deê damaligen eidgenössischen Inspectors der sololhur-
ntschen Infanterie, de« Obcrstcn Ncding v.Btbcregg, machte 1865,
zum Oberstlieutenant befördert, als Gencraladjntant de« Obersten

Schwarz dcn Truppenzusammenzug an dcr Thür mit und avan-
ciue tm Jahre 1369 zum eidgenössischen Obersten. Der Bundesrath

übertrug ihm da« Commando der damaligen 15. Brigade
(tn der V. Armeedivision), zu wclchcr Truppen au« dcn

Kantoncn Zürich, Arrgan und Luzern gehörten, und betraute ihn
auch mtt ter Lösung theoretisch miltlärtscher Aufgaben. Mt, Ehre
und Auszeichnung hat dann Munztnger währcnd der Grenzbesetzung

von 1870—1871 tm waadtländischen Jura und in Genf
seine Brigade geführt. Im Jahre 1872 ernannte thn der BundeSrath

zum Jnfanterteinspector de« ten Kanton Luzern umfassenden

III. cidgcnössischen KreiscS, welche Funktion cr bis zum Jnkraft-
trctcn dcr neuen Miltiärorganisalton bekleidete. — Von 1871

an leidend, konntc Munzlnger in dcr Armee nicht mchr praktisch

verwendet wcrdcn.

Ausland.
Frankreich. (Unglücksfälle auf dem Marsche.)

DiS 140. französische ZnfanlertcNegiment, das sich aus dem

Marsche zu großen Manövern in dcr Umgegend von Lyon bcsand,

hattc gleich om erstcn Tage vier Tette (dret Reservisten und

etnen Soldaten der aktiven Armee) und eine große Anzahl vo»
Kranken. Das Regiment war um 9 Uhr Morgen« von Lyon

bei einer gräßlichen Sonnenhitze abmarschirt. Seine erste Etape

war Hcyricn. ras 22 Kilometer von dcr Hauptstadt d,S Rhene»
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©epattement« entfernt liegt, ©a« SReglment, wetdje« bataittonê«

weife in SRellj unb ®lfcb marfdjirte — ble ©olbaten trugen ifjre

Xornifter — gelangte um V/i Ufjt SRaajmfttag« nad) .Sjcrjrien;

»on ten 1800 SKann, bie c« jäfjlte, waren aber 400 au« Sr«

mübung oter (Sitcantung jutüdgcbllebcn. ©iefclben würben alle

nadj Jperjrien gefdjafft, wo man ße f;it !ffiittfj«fjaufe otet bei Sljri-

»attcuten unterbrachte, ©le ba« SRegiment begleltenben Slerjte

fjatten, wie eS fdjeint, ifjre gettapotfjcfe »ergeffen, »a« bie Sage

ber tränten ©olbaten natütlldj nodj »ctfdjlfmmetle. Sluf SBefeljl

be« ©ouoetneut«, ©enerat SBourbafi, wutben bie ©djwetfranfcn

in ajcçtien jutüdgelajfen unb bie übrigen nadj bem SERilltär»

fjofpltat nadj Soon gefdjafft, wofefbft ftdj Ijcute nodj 27 berfelben

beßnben. Sine Unterfudjung wutbe fclbftoetftänblldj eingeleitet,

©le Dfßjlcre bcljaupten, baß bie Unflugfjeft ber ©olbaten »fet

ju biefen traurigen SSotfättcn beigetragen fjabe. ©lefelben fjatten

SKcloncn unb anbere grüdjte gegeffen uno baju Sffiaffer getrunfen,

wa« bie SRufjt »ctutfadjt tjabe, an weldjet audj blc 4 SDRIlltät«

geftotben feien, ©et Dberft be« 140. SRcgiment« begleitete baê«

felbe nidjt; cr traf etft bc« Slbenb« um 6 Ufjt ju Sffiagen in

,£>entfcn ein. ©a« Stuftteten bc« ®ou»ctneut« »on finon, ©c«

ncral SBoutbafl, bet blefer ©elcgentjeft witb attgtmcln belobt,

©erfdbc ertljelltc bem Dbcrften be« 140. SReglment« einen fdjatfen

«Berrocf», baß et bei bet gtoßen Spitze nidjt bereit« bei Xagc«an>

brud) auêmarfdjlrt fei unb banfte ben SBeroofjnem »on ajtrjricn

für ifjr pattiotlfdje« auftreten.

— (lieber ba« © djüfcenwef en fn gtanftefdj) ift

ju betidjten: ©ic ©djûçenoeteine (sociétéa de tir) breiten fidj

fn granfreidj mit Jfbem 3af)te mefjr au«. 3n SParl«, Soon,

SReim«, §a»re ie. ftnb ble ©djücengilben in glor, unb bie tleine«

ren ©täbte folgen bem SBclfpiele, ba« ifjncn bie größeren ©tättc

geben, ©a« SBorbllb bet ©djroefjet fdjwebt bt.fen SBctcfnen »or,
abet bet granjofe fjat im ©anjen wenig Xalent unb SBottlebc

für ba« Ättnilfdjlcßcn, unb e« »irb nod) fange bauetn, bl« ba«

©djelbenfdjießen bet bem gemeinen SKanne fn granfreidj eine

fiiibenfctjafi wirb, wie bei bem beutfdjen ©djwcijer. Sine SBarlfer

©efettjdjaft unter ©uque«nc«' Settung wftt ben ©cfdjmad am

©djelbenfdjießen In ben ©ötfecn »etbtelttn; ße nennt ftdj „SJla«

t(onat=©djû-èer»crein ber ©emeinben gtartreid)«". ©iefet SBetefn

fdjfeßt fnteß nfdjt mit bem Sfjaffepot, fonbetn mit bem Keinen

Satablnet globctt. ©lefe ©cfcflfdjaft tübrnt ßdj, bafj ße <n ben

©epartement« 1511 ©djütjenfta'nbe aufgetfjan unb 2138 Sffictt«

fdjfcßen, an benen 160,359 ©djüfcen Xfjeil genommen, bie

3,207,180 SPattonen »ctfdjoffen, abgefjalten fjabe. ©er Sluefdjuß

ttefer ©cfcflfdjaft fotbett bie 3eftung«pteffe auf, bie Sluftncrt'
famfeit auf bie Srgebnfffe fjinjufenten unb (m Sfluge ju befjalten,
baß ber Sffiafjtfptudj biefet SBerelntgung lautet : ,güt'« SBatct«

fanb !"

SBerfdjiebcitcS.

— (Sorporal ©mertd) ©jelulfdj) be« f. f. 61. öfter«

tcfdjffcfjen £tnien«3nfantctie«SRegiment« tjat nadj efnem SBetldjt
be« geltmatfajattlleut. Xegettfjoff (ber In ber ißebelte etwäfint
roitb) für folgenbe tapfete Xljat bfe golbene SKebaitte ertjalten
unb ift blefüt »on einem SPeftet SBütget, bet einen SPtel« fût ba«

tapfete SBctfjaltcn eine« ungatlfdjcn Untetoffttlet« auêgcfcfjt fjatte,
nodj mit einem ©efdjent »on 100 fl. beoadjt wotben.

SBet bem SRüdjug bc« SReglment« »on ©oboênfca nadj ©tacaa
nlca fjatte ble 8. Sompagnie bfe SRadjljut unb ben SBefebl ben

geinb aufjutjalten. SU« nadj tängerem ©efedjt ble SBoSnlafen

einen ©turin unternafjmen, wutbe biefet burdj gut gcjlclte« ®e«

wefjrfeucr abgefdjlagcn. Ungefätjr 100 ©djrftte »or ber öfter«

rcidjlfd)cn gcuctlfnfe war ber feinblldje gafjnenträget, ber fief) an
bet ©pitje be« ungeftüm »otptallcnben ©djwarme« befunben fjatte,
gefallen. ©Ie gafjne lag neben ibm. ©er Hauptmann fragte :
„Sffict ben SKutrj fjabe bie gaf)nc ju fjefen. ©a trat Sorporal
©jcfufld) »ot unb ging in Begleitung eine« Snfantetlften tufifg
auf ba« jwifdjen ben beiten feuetnben Sfnfen beßnblldje Sfet to«.

Sluf fjalbem Sffieg fefjrte bet Snfantetlft, bem ba« fjeftfge geuer

ju biet würbe, um, bed) bfefe« tjlelt ©jcfulfdj nidjt ab, »orwärt«

ju bringen, ©et »erwunbete gafjnenttäget »ettfjeftfgte bfe gafjne
mit bem SRe»ol»ct, bec Sorpotal ftadj ifjn mit bem SBajonett

nfebet, nafjm ifjm bie Xtopfjäe ab, unb fefjtte mit betfelben, fjoefj

ctfjoben, in fangfamem, tufjfgcm ©djtitt ju fefnen Xtuppen

jutüd.

©oeben ctfdjien
Sßevlag non gfïtebïidj cStttftÇaïbf in Perltn S.W.

au* htm Äutopatfdjen lußlanö-
SOîtt fcefonbem Semtfftcfytiguug ber mttttctrifdjen aSertjctttntffe.

SBon

il. gewfte,
Hauptmann unb Serrer an ter ÄriegSfdjute ju SBîefj.

Heft 2: Petersburg unb finnlanb.
SPtef« 2 SKatf 40 SPf.

SRußlanb »^tblent Jctjt mcfjt wie Je unfete befonbete Slufmetffamfeft, jumat baffelbe blêfjet bel un« weniger befannt war, af«
anbete SJtadjbatlänbet. SBotllcgenbe ©fijjcn entflammen einet »om «Berfaffer tm Safjre 1876 nadj SRußfanb untetnommenen SRelfe unb
baben ben Swed, SKilität«, blc leitete« SRcidj befudjen »öden, ba«jen(ge ju bieten, wa« ftd) in ben ûblfdjen SRelfefjanbbûdjern nfdjt
ftnbet, nämlfd) eine Dricnttrung übet bie tnlUtätlfdjcn unb fpeciett topograpf)ffd)en, frieg«gcfdj!d)tt(djen ur.b mflltärgeeigrapfjifdjen SBet«

tjältnijje SRußlanb«. ©a« jweite ajeft bcfajäftigt fidj mit ©t. SPctet«butg unb glnntanb unb fdjließt ftd) wütbig an ba« etfte
£eft an, weldje« Sffiatfdjau unb SPoten betjanbclte, wäfjrenb ein britte« §tft SWo«lau jum ©egenftanb Ijaben wftb.

«erlag »on ^tiebniÇ <£tt(ar)atbf in Berlin S. W.
©oeben etfdjfen:

in ihrer historischen Entwickelung bis auf die neueste Zeit.
Mit 11 Abbildungen.

Preis 3 Mark.
©Ic« Sffierf, au« ber gebet eine« bebeutenten gadjmanric«, betjanbelt fn beutfdjer ©ptadje jum etften SKate au«füfjtllcf) bfe

entwldetungêgefdjidjte bet Xotpcbo« uno ©cemincn »on Stnfang an bi« auf unfete Xage, unb giebt eine »odftänbfge Uebcrfidjt bet
»ctfdjiebencn ©ijftcme in ben »crfdjietcnen Sânbern u. f. w. ©urd) tie tem Sffierfe beigefügten Slbbifbungen gewinnt ba« SBud)

wcfenilldj unb tûrfte besfjatb gerabe Jefct ba« adgemeinfte 3ntercffc fjcroortufen, ba ein betartige« SBudj ein SBebürfniß geworben ift.

— 38? -
Departements cntfcrnt liegt. DaS Regiment, welches bataillons-

wetse tn Reih und Glicd marschirte — die Soldatcn trugen ihre

Tornister — gelangte um l'/z llhr Nachmittags nach Heyrien;

»on den 1SOO Mann, die cs zählte, waren aber 409 auS

Ermüdung oder Erkrankung zurückgeblieben. Dieselben wurden alle

nach Heyrien geschafft, wo man sie t:n Wirthshause oder bei Pri-
vatleuten unterbrachte. Die das Regiment begleitenden Aerzte

hatten, wie eS schcint, ihre Feldapotheke vergessen, was die Lage

der kranken Soldaten natürlich noch Verschlimmerte. Auf Befehl

de« Gouverneurs, General Bourbaki, wurdcn die Schmerkranken

tn Heyrien zurückgelassen und die übrigen nach dem Militär»
Hospital nach Lyon geschafft, woselbst sich hcute noch 27 dcrsclbcn

befinden. Etne Untersuchung wurde selbstverständlich eingeleitet.

Die Offiziere behaupten, daß die Unklughelt der Soldaten viel

zu diesen traurigen Vorfällen beigetragen habe. Dieselben hättcn

Mcloncn und andere Früchte gcgcsscn unb dazu Wasser getrunken,

wa« dte Ruhr verursacht habe, an welcher auch dte 4 Militärs
gestorben seien. Dcr Oberst des 140. Regiments begleitete

dasselbe nicht; cr traf crst dcS Abends um 6 Uhr zu Wagen in

Heyrien ein. DaS Auftreten dcS Gouverneurs von Lyon,
Gencral Bourbaki, bei dieser Gelegenheit wird allgemein belobt.

Derselbe ertheilte dem Oberste» des 140. Regiments einen scharfen

Verweis, daß er bet dcr großen Hitze nicht bereits bei TagcSan.

bruch auSmarschtrt sei und dankte den Bewohnern von Heyrien

für ihr patriotisches Austreten.

— (Ueber das Schützenwesen in Frankreich) tst

zu berichten: Die Schützenvereine (8«cM6s às tir) breiten sich

in Frankreich mit jedem Jahre mehr aus. Jn Parts, Lyon,

Reim«, Havre re. sind dte Schützengilden in Flor, und die kleineren

Städte folgen dem Beispiele, da« ihnen die größeren Städte

geben. Da« Borbild dcr Schweizcr schwebt di.sen Vereinen vor,
aber der Franzose hat im Ganzen wenig Talent und Vorliebe

für da« Knnsischicßen, und e« wird noch lange tauern, bis das

Scheibenschießen bei dcm gemeinen Manne in Frankreich eine

Lcidenschafl wird, wie bei dcm deutschen Schweizer. Einc Pariser

Gesellschaft unter DuqueSmS' Lettung will den Geschmack am

Scheibenschießen in den Dörfern verbreiten; sie nennt sich „Na-
tional-Schützervcrein der Gemeinden Frankreichs". Dicser Verein

schießt indeß nicht mit dem Chassepot, sondern mit dem kleinen

Carabiner Flobcrt, Diese Gesellschaft rühmt sich, daß ste in den

Departement« 1511 SchützenstZnde eiufgcthan und 2133
Weitschießen, an dcnen 160,35g Schützen Theil genommen, die

3,207,180 Patrvnen verschossen, abgehalten habe. Der Ausschuß

dieser Gesellschaft fordert die ZeitungSpresse auf, die Aufmerksamkeit

auf die Ergebnisse hinzulenken und im Auge zu behalten,

daß der Wahlspruch dieser Vereinigung lautet: »Für's Vaterland

!»

Verschiedenes.

— (Corporal Emertch Szekulich) des k. k. 61. ester»

reichischen Linien-Jnfanterie-Neglmcnt« hat nach eincm Bericht
des Feldmarschalllicut. Tcgetthoff (der In der Vedette erwähnt

wird) für folgende tapfere That die goldene Medaille erhalten
nnd ist hiefür »on cinem Pester Bürger, dcr einen Preis für da«

tapfere Verhalten eine« ungarischen Unteroffizier« ausgesetzt hatte,
noch mit einem Geschenk »on 100 fl. bedacht worden.

Bei dcm Rückzug dcê Regiment« »on Doboêntcer nach Graes»
ntca hatte die 8. Compagnie die Nachhut und dcn Bcfchl den

Feind aufzuhalte». Als nach längerem Gefecht die Bosniaken
einen Sturm unternahmen, wurde dieser durch gut gezieltes Ge-
wchrfeuer abgeschlagen. Ungefähr lOO Schritte vvr der
österreichischen Fcuerlinie war dcr fcindlichc Fahnenträgcr, dcr sich an
der Spitze de« ungestüm vorprallcnden Schwarme« befunden hatte,
gefallen. Die Fahne lag neben Ibm. Der Hauptmann fragte :

„Wer den Muth habe die Fahne zu holen. Da trat Corporal
Szekulich vor und ging tn Begleitung eines Infanteristen ruhig
auf da« zwifchcn den beiden feuernden Linicn befindliche Zicl los.

Auf halbem Weg kehrte der Infanterist, dem das heftige Feuer

zu dick wurde, um, dcch diese« hiclt Szekulich nicht ab, vorwärts

zu dringen. Der verwundete Fahnenträger vertheidigte die Fahne

mit dem Revolver, dec Corporal stach Ihn mit dem Bajonett
nieder, nahm thm die Trophäe ab, und kehrte mit derselben, hoch

crhoben, tn langsamem, ruhigem Schritt zu seinen Truppen
zurück.

Socbcn erschien
Verlag von Iriedrich Luckhardt in Berlin 8.

Skszzen

aus dem Europäischen Rußland.
Mit besonderer Berücksichtigung der militärischen Verhältnisse.

Von

A. JanKe,
Hauptmann und Lehrer an der Kriegsschule zu Metz.

Heft 2: Petersburg und Kinnland.
Prei« 2 Mark 40 Pf.

Rußland verdient jetzt mchr wie je unscrc bcsondcre Aufmerksamkeit, zumal dasselbe bisher bet uns weniger bekannt war, als
andere Nachbarländer. Vorliegende Skizzen entstammen einer vom Verfasser tm Jahre 1876 nach Rußland unternommenen Reise und
haben den Zweck, Militärs, dic letztcrcê Rcich bcsuchcn wollen, dasjenige zu bieten, was sich tn den üblichen Reisehandbüchern ntcht
sindet, nämlich eine Orientirung über die militärischen und speciell topographischen, krtegSgeschichtlichen und mllitärgeographtschen
Verhältnisse Rußlands. Das zweite Heft beschäftigt sich mit St. Petersburg und Finnland und schließt sich würdig an das erste

Heft an, welche« Warschau und Polen behandelte, während ein dritte« Heft Moskau zum Gegenstand haben wird.

Verlag von Iriedrich Luckhardt in Berlin 8. V.
Soeben erschien:

Hlit 11 ^bbilànnASn.
kreis S A»rK.

Die« Werk, auê der Feder eines bedeutenden Fachmannes, behandelt tn deutscher Sprache zum ersten Male ausführlich die

Entwickelungsgeschichte der Torpedos und Seemincn von Anfang an bis auf unsere Tage, und giebt eine vollständige Uebersicht der
verschiedenen Systcme tn den verschiedenen Ländern n. s. m. Durch die dcm Werke beigefügten Abbildungen gewinnt das Buch
wesenilich und dürsle deshalb gerade jetzt da« allgemeinste Interesse hervorrufen, da ein derartiges Buch ein Bedürfniß geworden Ist.
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